
Zitat des Tages

Bauernweisheit:
Viel Nebel im November,

viel Schnee im Winter.

Spruch des Tages:
Kinder wollen eine heile

Welt, deshalb zeige ich in
meinen Büchern, wie sie aus-
sieht.

Astrid Lindgren

Gedenktag:
1901 gab der Wiener Arzt

Karl Landsteiner die Entde-
ckung der drei Blutgruppen
A, B und 0 bekannt, ein Jahr
später die vierte und seltenste
Blutgruppe AB; 1930 erhielt
er den Nobelpreis. 1907 wur-
de die schwedische Kinder-
buchautorin Astrid Lindgren
geboren, 1979 die Schauspie-
lerin Mavie Hörbiger.

Küchenzettel:
Zwiebelsuppe; Bauernome-

lett, Gurke; Fruchtjoghurt.

Der Tipp:
Backbleche und Kuchen-

formen sollten nicht so stark
eingefettet werden, da das
Gebäck sonst von unten zu
schnell bräunt.

»Haller Herz« für Eve Issacson
Blumen aus der Negev-Wüste sollen »Von-Kluck-Platz« schmücken

¥ Halle (rolf). „Ich fühle mich
zu Hause, die Menschen hier
sind so warm und lieb, sie ha-
ben mir ein herzliches Will-
kommen bereitet“, sagte Eve
Issacson Samstagmorgen beim
Besuch im Haller Rathaus.

Bürgermeisterin Anne Ro-
denbrock-Wesselmann hatte
Eve, Ayala und Sheer Issacson
zusammen mit Nora Weidmann
(Tochter von Walter Herzberg,
einem Cousin von Eve Issacson),
die aus Schwetzingen angereist
war, zu einem Gespräch in ge-
mütlicher Runde eingeladen.

Eve Issacson berichtete davon,
dass sie erst durch ihren Großva-
ter aus Wittmund von den
Schrecken der Nazi-Herrschaft
in Deutschland und dem Schick-
sal ihrer Vorfahren erfahren ha-
be: „Ich habe dann mehr und
mehr über diese Zeit gelesen.“
Ihr Vater Hans Isenberg war drei
Jahre nach der Machtergreifung
der Nationalsozialisten von Hal-
le nach Namibia ausgereist und
hatte später nie über die Nazizeit
gesprochen.

Als Ben Gurion 1965 dazu
aufrief, die Negev-Wüste zu be-
grünen, verließen Eve Issacson

und ihr Mann Afrika und be-
gannen ein neues Leben als Far-
mer in der Nähe des Gaza-Strei-
fens. Dort baut die Familie noch
immer Blumen und Stauden an.

Im Frühjahr wird die Familie
Issacson Pflanzen von ihrer
Farm in die Lindenstadt schi-
cken. Damit soll das Beet rund
um die Skulptur bepflanzt wer-
den. Besser, als mit Blumen aus
dem Boden der israelischen Ne-
gev-Wüste kann Verbundenheit
der Nachfahren der Opfer des
Nationalsozialismus mit der
Stadt Halle kaum bekundet wer-
den.
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Gegen das Vergessen
Feierliche Enthüllung des Mahnmals für die Opfer des Nationalsozialismus

Von Rolf Uhlemeier

¥ Halle. Eve Issacson hatte
Tränen in den Augen, als sie
zusammen mit Halles Bürger-
meisterin Anne Rodenbrock-
Wesselmann Samstagmittag
das Mahnmal für die Opfer des
Nationalsozialismus enthüllte.
Es war ein bewegender Mo-
ment, als das weiße Tuch den
Blick auf die vier aneinanderge-
schmiedeten Steinstelen frei-
gab. Viele Haller Bürgerinnen
und Bürger waren zu diesem
historischen Augenblick auf
den »Von-Kluck-Platz« ge-
kommen. Jetzt, 66 Jahre nach
dem Ende des Zweiten Welt-
krieges, hat auch die Linden-
stadt einen Ort des Gedenkens
– denn „Zukunft“, so ist auf der
Tafel neben der Skulptur zu le-
sen, „braucht Erinnerung“.

Sie haben nur schemenhafte
Gesichter, die vier Köpfe der
Skulptur, die Bildhauerin Angela
Große erschaffen hat. Sie stehen
für die namenlosen Opfer des
Nationalsozialismus, die wie es
Halles Bürgermeisterin und Su-
perintendent Walter Hempel-
mann in ihren Ansprachen aus-
drückten, unvorstellbares Leid
erdulden mussten – auch in der
Lindenstadt. „Ich möchte mich
von Herzen bedanken“, sagte
Eve Issacson, die zusammen mit
ihrer Schwiegertochter Ayala
Issacson und deren Tochter
Sheer eigens für die Enthüllung

der Skulptur aus Israel angereist
war. Eve Issacson: „Leider habe
ich meine Großeltern, meine
Tante und meine Vorfahren der
Familien Isenberg, Herzberg
und Wein-
stein nicht
kennenge-
lernt.“ Un-
weit des
Denkmals auf
dem »Von-
Kluck-Platz«
an der Lan-
gen Straße im
Haller Stadt-
zentrum führte die Familie Isen-
berg seit 1850 eine Schlachterei.
Am 30. März 1942 wurden Mo-
ritz Isenberg, der Großvater von
Eve Issacson, dessen Frau Thekla

und deren Tochter Klara von
den Nazis deportiert. Bereits im
Oktober 2009 waren Eve Issac-
son zusammen mit ihrer Tochter
Jennifer, Cousin Alfred Wein-

stein und
dessen Toch-
ter Michelle
Feiner-
Weinstein in
die Linden-
stadt ge-
kommen,
um nach
Spuren ihrer
Vorfahren zu

suchen. Eve Issacson: „Meine El-
tern haben nie über die Zeit des
Nationalsozialismus gespro-
chen.“

Eindringlich und intensiv

hatten vor der Enthüllung des
Mahnmals an die 300 Besucher
die Aufführung des »Requiems
45« in der St. Johanniskirche er-
lebt. Eigens für diesen besonde-
ren Tag hatte Martin Boes die
Musik und den Text der Toten-
messe geschrieben. Zusammen
mit dem Musikpädagogen hat-
ten Schülerinnen und Schüler
der Peter-Korschak-Schule, der
Gerhart-Hauptmann-Schule
und des Laibach-Hofes mit wei-
teren Helfern das Requiem ein-
studiert und Samstagmorgen
uraufgeführt.

Im Mittelpunkt der Toten-
messe steht das Schicksal von 45
Kindern von Zwangsarbeiterin-
nen, die den nationalsozialisti-
schen Terror im Waldlager in
Künsebeck nicht überlebt haben.
Darunter auch Peter Korschak,
der nur ein halbes Jahr alt wurde.
Im »Nachtodlichen« begegnen
sich zwei Tätertypen und die Op-
fer. Auf der einen Seite steht der
»Unterlasser« und auf der ande-
ren ein aktiver Täter. Am Ende
ihres Lebens werden sie mit ih-
ren Taten konfrontiert und müs-
sen sich selbst Rechenschaft ab-
legen – für das Handeln ebenso
wie für das Wegschauen.

Zentral ist am Ende des Re-
quiems die Bitte der Kinder um
Frieden: „Bedenkt, ihr lebt noch
immer nicht in einer Welt, in die
der Friede Einzug hielt.“ Eine
wunderschöne Vision für die
Zukunft – für die es jetzt Erinne-
rung braucht.
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Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus: Eve Issacson (links), Enkelin von Thekla und Moritz Isenberg, die in Halle die Fleischerei Isenberg betrieben
haben, enthüllte zusammen mit Halles Bürgermeisterin Anne Rodenbrock-Wesselmann das Mahnmal auf dem »Von-Kluck-Platz«. Fotos: R. Uhlemeier

»Wir sollten uns
erzählen lassen,
vom Schmerz und
von Trauer«
Knud Schmidt, Leiter des CJD in
Versmold und Redner bei der Ge-
denkfeier zum Volkstrauertag, be-
tont, wie wichtig die verbliebenen
Zeitzeugen des Krieges sind.

Gymnastik fällt aus
¥ Halle-Hörste (HK). Aufgrund
einer schulischen Veranstaltung
findet Dienstag, 15. November,
kein Training der Damen-Gym-
nastikgruppe der TG Hörste statt.
Der Verein bittet um Beachtung.

Bewegender Au-
genblick: Ayala
Issacson,
Schwiegertochter
von Eve Issac-
son, spricht das
»Kaddisch«, ei-
nes der bekann-
testen jüdischen
Gebete.

Künstlerin: An-
gela Große aus
Hilter hat die
Skulptur zum
Gedenken an die
Opfer des NS-
Regimes ge-
schaffen.

»Requiem 45«:
Zusammen mit
Schülerinnen
und Schülern
präsentierte
Martin Boes die
von ihm kompo-
nierte, geschrie-
bene und insze-
nierte Toten-
messe.

Mahnende Wor-
te: Superinten-
dent Walter
Hempelmann
warnte davor,
die Vergangen-
heit zu verges-
sen.

Besuch im Haller Rathaus: Eve Issacson (vorn) erhielt als Ausdruck besonderer Wertschätzung das »Haller Herz«
als Miniatur. Unser Foto zeigt – hinten, von links: Sheer Issacson, Ayala Issacson, Bürgermeisterin Anne Roden-
brock-Wesselmann, Nora Weidmann und Fachbereichsleiter Christian Loest.

Kerzenlicht: Schülerinnen und Schüler der Peter-Korschak-Schule, der Ger-
hart-Hauptmann-Schule und des Laibach-Hofes führten in der St. Johan-
niskirche das »Requiem 45« von Martin Boes auf.

Kindergarten-Anmeldung

auf Januar verschoben
¥ Halle (HK). Die Anmeldewo-
chen für das Kindergartenjahr
2012/13 findet nicht wie ur-
sprünglich vorgesehen bereits
im November statt. Sie wurden
in den Zeitraum der zweiten und
dritten Januarwoche verlegt. Die
Anmeldungen werden in den
jeweiligen Kindertageseinrich-
tungen entgegengenommen.

Sprechstunde der

CDU-Kreistagsfraktion
¥ Kreis Gütersloh (HK). Die
CDU-Kreistagsfraktion lädt für
Mittwoch, 17 bis 18 Uhr, im
Kreishaus Gütersloh, Raum 801,
alle interessierten Bürger zum
Gespräch ein. Ansprechpartner
ist Klaus Dirks. Um Terminver-
einbarung, ` (0 52 41) 85 10 25,
wird gebeten.


